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Dreı Heiligsprechungen. Päpstliche Ansprachen., Aus dem Ka
dinalskollegium. Kirche un ad talıen 7Zur Lage

Spanien. Vom Eucharistischen Weltkongreß Budapest.
Am hohen Osterfest voilzog der H1 Vate dıe feler-

lıche tı des sel Andreas Bobola 1591 bHıs
1657), Märtyrers der Unilon; des sel Johannes Leonard
1543 ——16 SHifters der Regularkleriker der Muttergottes, un
des sel Salvator VO  ; Horta (1520—1567) spaniıschen TAN-
ziskanerbruders, der die Gabe der Wunder esa Der große
estakt entfaltete sıch ach dem ıchen eindrucksvollen eTrTe-
monilell VOTLr Menschenmassen füur weilche die weıten Hallen des
Petersdomes sich als ungenügen: er WIESECHN Man sa neb
anderen furstliıchen Personen dıe iıtalıenısche KTrOoNprinzes

Aus olen wohntenMarıe Josepha, F urstın VOLL Pıemont.
5000 Pılger mıt Erzbischöfen und Bischöfen der denkwürdigen
Feler be1ı Anwesend wWaTe auch sämtlıche Bischöfe Sardiniens,

der Salvator etzten Lebensjahre verbracht hatte;
desgleichen der Erzbischof VvVo ucca, der Heimatdiözese des

Johannes Leonardı, qandere Oberhirten und zahlreiche
Pılger AauUuSs Toskana. Nachdem Pius XI die Kanonisatıons-orme
gesprochen hatte und das JO Deum verklungen WAäarT, verlas Msgr
Baccı, Sekretär der Breven die Fuürsten Namen des Pap
stes dıe Homilie; darın wurden den Gläubigen besonders dıe
Demut Salvators VO Horta der heroische Starkmut Bobolas
die Nächstenlehe und der apostolische 1fer Leonardıs Zu

Nachahmun empfohlen; ferner wurde dıe Fürbitte des e
Dolinıschen Heiligen für dıe Fortschritte der Wiedervereinigung
der getrennten Kirchen, die Fürbitte des Salvator vo Horta
für dıe Befriedung und e1iNne NEU® Blütezeıt christlichen Lebens

Spanien, SEINEIN Vaterland, die Fürbitte des Johan
Nes Leonardı für 111e glückliche Entfaltung der katholischen
Missionen angerufen. Dann zelebrierte der 87jährıge Kardına
Granito Pignatellı dı Belmonte, ekan des Hl Kollegiums, das
feijerliche Pontifikalamt Draußen hatten sıch inzwischen mehr
als 100 000 Personen angesammelt dıe, verstärkt durch dıe aus

dem Dom strömende enge, den auf der miıttleren Loggıa
scheinenden aps begeıstert begrüßten während päpstliche
Mannschaften und ıtalıenısche Truppen das Gewehr präsentier
ten Der Statthalter Chrıstı erteilte Urbı ei Orbi den egen
wWorauf e1n och gewaltigerer Sturm des Jubeis, der Freude un
des Dankes ausbrach Die abendliche iIlumınatıon der Kuppel
und der Fassade vVvo St eier wurde mehr als J bewundert
seıtdem die Entfernung des Häuserblocks zwıschen den Stra
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ßen Borgo INM1OVO und : Borgo vecchio und die Schaffung der brei-
ten Via della Conciliazione den großartigen 1C. auf en Riesen-
dom ermöglhicht hat

In der. Person des Jesulten wurde Al

Ostersonntag diıe Ehre der Altäre einem wahrha apostolıschen
Ordensmann zuteil, dessen qualvolles Martyrıum die Krönung
seines gottgeweıihten Lebens und seliner opfer- und erfolgreichen
emühungen 1Im Dienst des großen Werkes der Unıon WAäT. 1591
1m Palatınat Sandomir einem Begınn des Jahrhunderts
au Schlesien nach Kleinpolen eingewanderten treukatholischen
Geschlecht entsprossen, trat Andreas 1611 Wılna INs No-
vizıat der Gesellschaft Jesu ein, egte ach wWwel Jahren die Ge-
lübde abh un wurde ach dem bewährten Studiengang
12 MärTz 1622, dem Iage der Heiligsprechung, VO Ignatius VO
Loyola und Franz XÄaver Zu Priester geweıiht. Nach dem
drıtten Probejahr betätigte Bobola sıch kurze eıt Niıeswicz
als Prediger und wandernder Miıssionar, biıs nach ılna De-
rufen wurde, um während sechs Jahren der St.-Kasimir-Kirche
ZuU wirken. vielbeschäftigt als Beichtvater und seelenerschüt-
ternder rediger. In den EKpiıdemiejahren 1625 und 1626 wı]ıd-
mete sıch unter selbstloser Hıngebung und stetiger Lebens-
gefahr den Kranken. Über eın iırken VO 630 bis 1652 In
verschlıedenen polnıschen tädten ıst wen!g bekannt Die evoöl-
kerung der OÖstprovinzen des Königreichs Polen stand großen-teils den Polen polıtisch und religiös fern. Trotz er Hemm:-
n]ısse betreute der katholische Welt- und rdensklerus nach
Möglichkeit diıe getrennten Brüder. Bei Bekämpfung dieser vıel-
fach naıt Erfolg gekrönten emühungen fand die schismatische
Geistlichkeit rucksichtslose Bundesgenossen den halbwilden,
raäuberischen Kosaken, die sıch 1648 die polnische Herr-
schaft erhoben, Kırchen und Klöster ausplüunderten, Katholıken
und vornehmlıch ihre Priester ermordeten, bıs 1657 nıcht WO-
nıger als 95 Dominikaner und etwa 50 Jesuiten. Damals durcn3-
7€  €  ınderte Bohola VO iInNns AUuUs das Land nd führte beı seinen
Volksmissionen San Doörfer wıeder Ur LEimbheit der Kıiırche
zuruck. Gelehrten schismatischen Mönchen, die ıhn elıner
Offentlichen Disputation herausgefordert, irat nıcht zuletzt
dank seiner Kenntnis der griechischen Väter siegreich en  eMıt den irfolgen dieses vielleicht größten polnischen Volks-
InıSS1O0NAaTS stieg auch der Haß der Feinde Von ihnen als
„deelenmörder‘‘ beschimpft, wurde Bobola., dessen Buß- und
Tugendlehen nıcht verheimlichen WAar, VOm katholischen Volk
al „Apostel VON insk‘‘ und ‚„Seelenjäger“‘ geprıesen. Im Früh-
ıahr 1657 fie]l er Kosaken in die Hände Nach vergeblichen Ver-
suchen, den berühmten Ordensmann ZUuU  _ Verleugnung seınes
Glaubens und Annahme des Schismas ZzZu bewegen, töteten s1e in
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in 16 Maı, dem est der Himmelfahrt Christı, nach ) unsäglichen
Martern Die Leiche wurde 1in der Jesuitenkirche 1NS. bei-
gesetzt. IDıie Kriege, in dıe olen In der Folgezeıt verwickelt
wurde, trugen dazu bel, daß Andreas Bobola gleich anderen
blutzeugen 4a Us seInNnemM en In Vergessenheıt geriet, bıs eın
wunderbarer Vorgang eın ndenken ın NEUEN anze wıeder
autileben 1e6 Das Jesuitenkolleg in Pınsk gerıet urc die w1ıdrı1-
SCh Zeitverhältnisse in große Not Als Aprı 1702 dessen
Rektor Sodebskı wI1e oft VOo seımne Sorgen ott empfohlen
hatte, stand plötzlıch eın ıhm unbekannter Jesuit Vo  v ıhm un
sprach, CT, Bobola wWwo des Hauses-’ Beschutzer eın unier der
Bedingung, daß 1INan seinen Leib ın der Kirche aqufsuche und
dann in einem eigenen Grab er Nach mehreren Ta  5  en an
INnall Sanz vel  er Stelle den Sarg mıt Aufschrift Der
Leichnam mıt vielen Spuren der Tortur War völlıg unverwest.
Bald kam das Volk scharen welse zum Grabe in der ATrypta un!:

wurde VO  ; vielen auffälligen Gebetserhörungen gesprochen.
519 erschien der Märtyrer Bohbhola einem Dominıkanerpater uUun!‘
verkündete, ach einem gewaltigen Weltkriege wurde olen seıne
Unabhängigkeıit wledererlangen. Er wurde 15853 von 1US
sehg gesprochen. Inzwischen War der Leib VOo  ; 1NSs ach Po-
lock überführt worden. 1922, 1 polnisch-sowjetrussischen Krieg,
verschleppten ihn dıe Bolschewıisten ach Moskau ın eın  Ad. Mu-
eumMn. SC  1e.  1C. wurde den Leitern der päpstlichen Kommissıon
für die Hungernden ußlands, den amerikanischen Jesulten

als un: Gallagher gestattet, die nochmals auf ihre Echt-
eıt sorgfältig geprüften Reliquien ach Rom bringen, S1e  S

heimgeholt wurden.
in Al Gesü ruhten, biıs sS1€e 1m Juniı 19358 fejerliıch ach olen

Der 1543 Diecımo, einem Dorf bei' Lucca geborene
n ı I dessen frühes treben dem TI1e-

tertum galt, wurde zunächst ach dem ıllen Se1iNnes aters ApoO-
theker ach dessen 'Tode saß annn jahrelang qauf der chul-
nk, Latein Z lernen. Miıt Jahren Priester, erteılte
In Lucca mit glühendem ılfer Kindern Katechismusunter-
riıcht nd jJungen Leuten relig1öse Unterweıisung. 1574 ezo
Leonardi mit einigen Mitarbeitern eiıne Wohnung bDel der Kırche
der Madonna 053. Als S1e in u11l eine geschriebene Regel
bauten, schrieb auf eın Papıler das einzıge Wort ‚Gehor-
sam.°° Er verfaßte einen Katechismus nd wurde bald 2
seines segensrTeichen ırkens In Lucca un der mgebung VO

seinem Bischof als Apostel der Diözese bezeichnet. Daß die Mit-
glieder der cCuel Vereinigung AUSSC.  ı1eßlıch der Selbstheiligung
und dem geistlichen ihrer Miıtbürger lebten, konnte sS1e
nicht Anfeindungen schützen, die siıch öfters erneuerten.
Dieselben entmutigten je@och den trefflichen Mann ebenso wenI1g,



chdemriellen rge t feh
1580 der Rektor Kirche Marla Cortelandini ıiıhm SsSein
haus überlassen hatte, durften 1583 LeonarTdı und sSCeINne

rmeifrigen Gefährten sich ort untier dem Namen und Pa-
nat der Muttergottes als eiINeEe relig1öse Genossenschaft ZUFTF CISE-

en Vervollkommnung und ZzZu  j Verkündigung des Wortes Gottes
konstitu:eren Bald nachher SCWAaANN quf Wallfahrt ach
Reoem dıe Freundschaft des hl Philipp Ner1 und da nıcht WECNISE
Eınwohner VO Lucca iıhrer Gegnerschaft verharrten, entschloß
sıch Leonardı et{waAas spater einem Jängeren Aufenthalt der
Kwıgen Stadt engstem Vereıin mit dem tıfter der Ora-
iCr1aner namenthch das pital- und Schulwesen förderte. aps
Klemens VII der Leonardıis Wiırksamkeit em TaAa! U[-

digte approbierte AI Oktober 1595 dessen Genossenschaft
Im folgenden Jahr konnte der Gründer ach Lucca zurück-
kehren, waltete dann aber CIN1SE eıt qußerhalb der Diözese als
Apyostolischer KOommiıssar Zu  br{ Durchführung VO Reformen Leo-
NnAardı grundete 1601 Kom hei der Kırche Marla Portico
ei1ıhe zweiıte Niederlassung. Der aps übertrug WEel Te späater
dem ardına Baronius das Protektorat uber dıe Regulıerten
Kleriker der Muttergottes, deren erster General Leonardı, CIN

großer Verehrer der Gottesmutter, War Urc. Breve VOIN Juni
1604 wurde der NeUeN Genossenschaft dıe ründung VOoO Nıeder-
Jassungen uberall gestattet der Diözesanbischof damıt einNn-
verstanden WAarTrce. Johannes Leonardıi Star. 21 Oktober 609
J1US beatifizierte ın November 1861 Die Genossen-
schaft esa 1934 sechs klöster nıt Religi0sen,

1C 1ııt Unrecht gılt der spanische Franziskanerbruder
- D genannt i} ach eINEM kloster, WO

oder BA Jahre verbrachte, als der sroße Wundertäter des
Jahrhunderts. Er kam 520 Farnes Gerona)

Früh TWAals wurde ırten-dürftigen Famıhe ZU Welt
knabe und erlernte spater das Schusterhandwer' 1541 fand der
schlichte, ungelehrte üngling Aufnahme ein Franzıskaner-
kloster VO  a den Mauern Barcelonas Zunächst fiel NUr auf
durch 1€. unnn und ec1in vorbildliche TIreue des
Gehorsams. Nach legung der Gel bde kam der ganz ott
versunkene Bruder Salvator, miıt dessen Aufenthalt IN
ersten Kloster bereıts eine wunderbare Begebenheit verknüpft 1SE,

ach Tortosa. Hier ahm dıe Jange el aqauffallender Ereign1sse,
deren Mittelpunkt WAäar, ihren Anfang. Es wurde bekannt, daß

Dieder egen des frommen Klosterbruders Heilung bewirkte.
C  ı hi der Kranken, die hilfesuchen der Klosterpforte VOTI -

sprachen, stieg bald die Hunderte Da manche SEeINeET Mit-
brüder bel den Obern ber große Störungen der klösterlichen
Ruhe Jagten, wurde Salvator nach e1INemM e1INSam gelegenen Klo-
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Der demuüutige Bruder cChrıeh der Gottesmutter die ungezäh
Hei:lungen Kurz nachher wurde das Kloster Lerıda
als Aufenthaltsort ZUSECWIESCH. Da das alte edränge rasch wıeder
begann beeilte ia  - sıch, den lästiıgen ‚‚Wundertäter‘‘ 1381 Hortawr —. w _' A wx»v. (Diözese Tortosäa) unterzubrıngen, der Hofinung, daß
JE#LCL waldgebirgigen Gegend eher versgesscnhn wurde. Das egen
teil der Fall Eın Inquisıtor gr e1in. Der Provinzıal anderte
den \Vamen Salvator und 1eß den Bruder art eißeln. Der Zu
drang hielt A auch als der geplagte Ordensmann ach eus
übersiedeln mußte. onı Phiılıpp 11 VO Spanıen rief iıhn un
en;pfahl sich und Familıie dem Gebet des Franziıskaners. AufE ar a
dem Ruüuckwesg begegnete em Herzog VO Gandıa, spateren

Kranz Borgia der ihn gastfreundlıch ufnahm. 1565 fuüuhrte
ihn der Gehorsam 178 Franziskanerkloster agharı (Sardinien
Grt starh hbereıts al AaTZ 1567 Sein unversehrter Leıib
uht 1E} der Klosterkirche. aps Sixtus approbierte 1587
das Ergehnis Untersuchung ber Leben und under des
Dieners Gottes ul  r  ıd die Kitenkongregatıon gestattete, daß Bruder
Sulvator quf Bıldern als Seliger bezeıchnet wurde. 113 bestätigte
aps Klemens ID die ihm  A gezollte Verehrung Der Heilıgspre-

kın Dekret VOIN Jultrchungsprozeß wurde 18832 eingeleıtet.
0927 anerkannte den heroischen Tugendgrad. Als al Juni
1937 Gegenwart des Papstes das ekret etr. pprobation Vo

el Wundern des se] Salvator VO Horta verlesen wurde,
xn üpfte Pıus dessen dadurch gesıcherte Kanonisation die
ofinung, daß die edie spanische Natıon, der angehört glück-
lich AuUuSs den schrecklichen Wiırren der Gegenwart befreit werden
un Kurbitte auch Itahen, etzten Te Ver-

brachte, eıl bringen mochte.
Päpstliche Ansprachen. ÄAÄus dem Kardinalskollegium

Am Mai konnte Pı1U xI Se1INer Sommerresidenz Castel
Gandolfo das 81 Lebensjahr vollenden. Mochten auch denVT eizliten Monaten dıe bedrohliche internationale Lage und schmerz-
1C. Sorgen uln dıe Kırche sSsE1INEIN Gesundheitszustand nachteiıg
beeinflussen Jag doch WIie wıeder Aaus Se1IiNer nächsten
Umgebung hören War zein nNn12 esonderer Besorgni1s VOT.

Die Störung 111 Blutkreislauf notıgte en STEISCH Pontifex, cdie
körperliche Bewegung möglichst einzuschränken. Im übrıgen Wa

ill der erfreulichen Lage mıt der gewohnten geıstıgen pann-
kraft ne Aufgabe ollauf Zzu erfüllen. Abgesehen von Montag,
WO der aps sıch regelmäßig Ruhe gönnte empfing täglich
hche kırchliche Würdenträger und andere Persönlichkeiten
Privataudienz Mittwoch und Samstag charen Vvon Pılgern
und Neuvermählten, die mıt väterlichen Ansprachen egluc
wurden
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ardına. C Rektor des Pariser „Institut G  9
tholique” außerte prı U: „Ich WAar zutiefst erschüuüttert
Gleich ZUu Begınn der Audienz kam der HI Vater quf dıe IM-
stesten un dringlichsten Zeıitprobleme sprechen un entwik-
kelte mehr als iınuten währenden Monolog
edanken un Auffassungen Er egte dıe mıt kräftiger Stimme
gesprochenen W orte sSeINEN tiefen Glauben, hohe Weısheit
und SsSC1INn SaNzZes Herz es sprudelte WIe 4AuUusSs tiefen Quell
Reminiszenzen hıstorischer philosophischer un: theologischer Art
ethische und moralıische edanken ber dıe Leıtung der Völker
und Fingerzeige qauf das w N alten der göttlıchen Vorsehung
1112 Zeitgeschehen Die Menschheıit <ann gew1b SCIN, daß sIie

der Persönlichkeıit des Oberhauptes der Kırche NeTr-
schrockenen und unerschütterlichen Verteidiger der ahrhne:ı hbe-
S1Lzt Ööge ott uUunNnsern HI Vater der uns Vo  —_ der Schwelle
des es wıedergeschenkt wurde, schutzen daß weıterhin m1
Mult und arneıl des Geistes den Luropa und die a Welt
bedrohenden schweren eianren die Stirn bhıete!*‘

Aus der langen el bedeutsamer des
H! Vaters il 1Ur WENI1SES hervorgehoben. LEinde März Del
FEmpfang der OÖberen un öglinge des „Russicum des Vo ihm
Z U Beginn sSC1INECS Pontifikats Rom gegrundeten

gedachte der Papst Jängerer Rede der vielen Miıl-
i1cnen Menschen des VOIN Bolschewismus geknechteten Rıesen-
reiches, deren ubergroße Leiden auch ec1iNne Phantasıe
siıch nıiıcht vorzustellen vermas Aber TOLZ aller Not und Verifol

verharren ort sehr viele Seelen voller Treue gegenuüber
Gett und SEe1INEM Gesetz Im pDäpstlıchen „KRussicum““ werden
Menschen herangebildet u  3 späater als deelsorger das russische
Volk betreuen und Geiste des aubens un der 1e€ fUur
die Wiedervereinigung der getirennten Christen wirken. Nach
menschlicher Berechnung se1l INa  —; versucht lauben, Ruß-
land Se1I alles für verloren: doch werde Gottes Vorsehung
dıe Zukunft des Landes und der Natıon bestimmen. Der aps
hofft zuversichtlich daß der Jag kommen werde, dem dıe
Verhältnisse Rußland 100e ige Umwandlung erfahren Jahr-
zehnte en der VoOolker eine SerınNnge eit ott alleın
kenne die Stunde der Erlösung Desgleichen sprach 1US XI

23 pri bei mpfang VO 2000 JUNSen Ehepaaren und
imehr als 1000 andern Pılgern SCeINn unerschütterliches Vertrauen

das Walten der Vorsehung ber der Menschenwelt AUS Er He-
merkte, die Gestaltung der Zukunft ILULT den Händen der Men-
schen überlassen WAaTe mußte ZUTr heillosen Katastrophe
kommen. Was anders geschieht den wutenden Kriegen, als daß
Menschen darauf SINNEN, Mıtmenschen qauf furc  are Weise des
Lebens berauben? Zum chluß betonte der aps hbeklage
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gleich Allen W*ohlgesinntefi die Leiden, die die Welt gleichsam
bedecken, insbesondere es Unheil,; das ein TIe: mıt sich bringt.
Er 1a aber eıinen unbegrenzten Glauben diıe Vorsehung un
stehe er den kommenden Dıngen muıt Zuversicht gegenüber,
denn alles werde ach Gottes W ıllen geschehen.

Der Oberste Rat des Päpstlichen erkes der sS-

eröffnete D7 prı seine Jahresversammlung
11 eisein des Kardınals Fumasoni1i-Bilondi, Präfekten der Pro-
paganda-Kongregatıon, un! unter Vorsitz ihres Sekretärs Msgr.
Costantinı. aut Bericht des Generalsekretärs Msgr Carminatı
sind in den 15 Jahren seıt Verlegung des erkes VOINl Lyon ach
Rom l. 19929 dem Zentralrat A4aus den verschiıedenen Ländern
mehr als 650 Millionen lre zugeflossen. Da auch ın Rom
selbst Spenden nıicht fehlte, konnten fast 686 Millionen 1lre
den Missionen zugewendet werden; davon 51 Miıllıonen Lire 1m
Juhre 1937, wel Miılliıonen mehr als 1m orjahre. Die Un-
kesten des Obersten Rates etirugen 1im SChHh Zeıtraum 1U  b Zzwel
Miılliıonen Im NSCHIULU. diese Beratungen fand prı
die Versammlung des Zentralrats des Päpstlichen erkes VOL11L

Apostel Petrus für den eingeborenen Klerus sSia Es
hat 1 letzten Jahrzehnt einen ungeahnten Aufschwung H-
1enN. en auch dıe Priesterseminare in ına unter den Kriegs-
wırren sehr gelıtten, stieg doch 1937 die Zahl der eingeborenen
Seminaristen VOo  — autf mehr als 300 Neupriester
konnten 1m etzten Te ihre Wirksamkeıt in den Missionsgebie-
ten begınnen. Das er. verzeichnete 1m gen Jahre eine Gesamt-
einnahme VO  ; rund Milhlionen Lire, w1e€e der Generalsekretär
Msgr Signora in seinem Beriıcht hervorhob eım Empfang
der Mitgliıeder beıder Obersten ate prı sprach der
aps ihnen seinen wWarTmen ank für ihre segensreıichen emu-
hungen AaUS, die für den Vater der Christenheit selbst uberaus
tröstlich se]ıen 1n NSsSerer notvollen un! beängstigenden eıt. Er
1eSs hin quf die tiefbedauerlichen Verhältnisse in christliıchen
Ländern Kuropas, viele VOIl Gottes Geboten nichts wıssen
wollen un nicht 1UTX: ohne Gott, sondern/ gegen ott sınd. Ander-
seits eten in der kerne dıe Missionen das erhebende Schauspie
stetigen Aufschwungs, nıcht zuletzt dank der Unterstutzung Ur<
die beıden Päpstlichen Werke ‚„„Wıe werden‘‘, rief der erhabene
Redner aUS, „diese CcCUenNn christlichen Gemeinschaften in 0, 100,
200 Jahren qussehen? eichen Ersatz werden s1e LUr gewal-
igen Abfall geb ten haben?‘‘ Die Zukunft lıegt in Gottes Hand,
die eınen. gewissen Vorgeschmack des künftigen Guten gewährt;
wıird vorbereitet Vo jenen, die dort, WO (Gottes and schafft, zur
Verbreitung  seines Reiches mitwirken. Weıter außerte der Papst,

danke Gott, der in in die gegenwärtige eit geste habe, die
ja auch ıh Gutes habe Man urle 08a die Jugend mit. einem

„LIheol.-prakt. Quartalschrift.” iII. 1938



ach VIie ste Zukunft
rt SCHIN; aber vielverheißend se1l das Aufblühen der Mis

ONCH, derAufschwung'der eucharistischen Andacht un die Ent
ıltung der Aktion, die bereıts auch den Missionen

reiche Frucht zeıtige.
Seit 11 MArTZzZ agte Rom die Generalkongregation des

S, der Provinzlale miıt den Delegierten
der Hauptmissionen un: gewählten Ordensmitgliedern aus den
einzelnen Provinzen erschıenen Es wurden Maßnahmen
ZU  m Anpassung der Studien die Vorschriften des papstlıchen
Schreibens ‚‚Deus sc1ientharum Dominus‘‘, Zu zeıtgemaßen FOT-
derung der apostolischen er. un: der auswartıgen Missionen
getroffen. Bevor der HL Vater PTI1 dıe Vatıkanstadt Vel-

heß, SCINEN Sommeraufenthalt CGastel andolio egıin-
NEN, wollte dıe eilnehmer der Generalkongregation empfan-
gen Unter ihnen sah INa den früheren katalanıschen Provinzıial

Murall, der 23 Jul:ı 1936 VO den Roten ZU Jode Vel-
uı teilt un ZU  bg Erschießung eführt, DNUFr verletzt, aber für tot
gehalten wurde und annn entkommen konnte. In Beantwortung

Namen der 000 Ordensgenossen verlesenen Hul-
disungsadresse des Generaloberen Ledochowski außerte der
aps Befriedigung S  ber diıe VO den Anwesenden den
etzten ochen geleistete Arbeit eglückwünschte SIEC daß
ihnen vergonnt War der Kanonisation ihres sroßen Blutzeugen
Andreas Bobola beizuwohnen. Dann versicherte C der SgCMEIN-
IN Vater der Gläubigen daß ‚„‚mMıt vollem Vertrauen,
zZu jeder eıt uUun:' jedem Augenblick" auf den 1Ier un diıe
Hochherzigkeit der Gesellschaft Jesu zäahlen könne, ‚„„WENnNn sich
E  z das el der Seelen das Wohl der Kirche des Stuh-
les, inıt Cc1INeNn Wort das eic. Gottes handelt Es gereiche
ıLliım ZU besonderem 'Trost WwWenn eıt wWO viele nıcht
1U Gottes Gesetze versessecn sondern auch bekämpfen,
Söhne sehe., ‚„„stets bereit ZUuU Verteidigung, indem S16 für das He1l
der Seelen es iun und wagen‘‘.

Tiefergreifende Worte rıchtete 1US XI amn Maı zahl
reiche Pılger, worunter 436 neuvermählte Paare und 1116

VO Telnehmern der Florenz veranstalteten Stu-
dienwoche für den christlichen Orient diıe ıhm VO Kardinal
Lavitrano., Erzhischof VO Palermo, vorgestellt wurden. Der aps
mahnte rıngen dem christlichen Leben und dem Gebet Iireu Zzu
bleiben, ren „nah und fern {raurıge ınge sıch
Man OS ohne nierla. beten, ‚„„‚damıt Gottes Barmherzıgkeit
verwirklicht werde und anzer herabsteige. In der YTat
sıind W IT dıe Eirsten, dıe der unendlichen Barmherzigkeit (sottes
rfen, der Barmherzigkeit dıe gleich Anfang 0Sa Yauf
JjCLiC ausgedehnt wurde, dıe NSerN Herrn Aalls Kreuz geschlagen



ntiere deichnen ıgeminder tes
wissenschaftlichen Fragen ıst der Umstand, daß Maı
Abhaltung Sıtzung€es päpstlichen Bibehnstituts Cas
Gandolfo verfügt hat, der Don Gilorgl1o Castellino, Salesianer
eiINeE 'These ur Erlangung des Doktorats verteidigen sollte
selbst ergr1ff el das Wort nsprache voll er Ge
danken Ebenso bedeutungsvoll wWAar die Rede, die 1uUSs A
tagsdarauf, Maı, 1IHNe ruppe VO Teilnehmern de

Rom veranstalteten Internationalen Chemikerkongresses
richtete.

Am est VOINl w  sh Himmelfahrt heß der aps SEINeET

Gegenwart as Dekret „del Tuto‘® ZUFC Seligsprechung der ehrw.
Marıa Giuseppa Rosse (1811—1880), Tertiarın
Franzıskanerorden un Stifterim Genossenschaft VO  x Barm-
herzigen Schwestern, verlesen; desgleichen e11 Dekret etr. .pPpro-
batıon von Z W el Wundern ZU  k Beatifikation der ehrw Marıa
Domenıca Mazzarello (1837—1881), itgründerın des
Istituto Figliıe dı Marla Ausihatrıce.

Vom Vater wurde Ende MAÄTZzZ Rom ein „Zentralamt
dıe Kath Aktion‘“ geschaffen dessen Spıtze ardına. P1ız-

Z @A d 0, der frühere päpstliche Unterstaatssekretär, steht Der
Sitz des Organs eiinde sıch Palazzo der Kongregatio-
NCN neben Callisto. Dieemselhben zugew1€SENCN ufgaben be-
zıehen sıch auf Informatıon Studium und Beratung Es ande
sıch un CIn Weitzentrum, dem dıe Bemühungen und ErgeDb-

der Organisationen für Kath Aktiıon den verschıedenen
Ländern registriert werden, daß die SECWONNENE: Erfahrungen
weıthin der Kath. Aktion zugute kommen können, eren eigent-
lıche Leıtung den Diözesanbischöfen überlassen bleibt Anläß-
hıch des Mai den italienıschen DioOzesen hegangenen
„Katholischen Pressetags‘ veröffentlichte ardına Pizzardo
uftrag des Papstes Aufruf Pius XI selhst die Be-
deutung der katholischen Presse mıt folgendem Satz unterstreicht:
„Lme katholische Presse und VoTr allem Tageszeitungen, dıe auf-
rıchtig die christlichen Grundsätze vertreten und TIult sınd Vom

Geiste des Apostolats, sınd wertvolle, Sınne unent-
bchrliche Helfer der kirc.  ıchen Hıerarchie b

Der aln 13 März miıt ahren verstorbene vortreffliche Erz-
ischof VO Genua, ardına 1 1, erhıelt rasch
CINeN Nachfolger der Person des Kardıinals Pıetro O€

Am Mai 158571 Vigone (Erzdiözese Turin geboren, trat
1888 die Gesellschaf Jesu CIN, wurde 1921 ihr General-

prokurater und 1930 Generalassıstent für itahen. 1US$s XI verlieh
ım Aa Dezember 1935 den Purpur als Kardinaldiakon Der
ı1unmehr auf den erzbischöflichen VO  ; Genua berufene
hochverdiente Ordensmann, Kardinal Boetto, empfing 24 pri

BA  n an 36*
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ı der römıschen Jesuitenkirche Ignazlıo Urc.: den ardına
an Granito Pıgnatellı dı Belmonte dıe Bischofskonsekration

nwesenheıt Vo  — Kardinälen Am selben Sonntag tellte der
kardinal FErzbischof dem Vater genuesischen Pılgerzug
unter Führung des Kapıtularvikars MsgrT Canessa un: des Podesta
VOL Genua, Marchese Bombrini, VOLFr Der aps beantwortete dıe
Huldigungsansprache Boettos mıt W orten arımmuer Zuneigung für
den 1iEUCH Erzbischof und für Genua, der erKır das Wir-
ken des Kardınals M ı t ı weiterführen un aqusdehnen
werde.

Kirche und Staat talien Wiıe eit (S 308) her
vergehoben wurde, betonte der ıtalıenısche Kegierungschef
solını Januar be1l feierlichen Gelegenheıt unier
Hinwels auf den Lateranensischen Friedensschluß Vo 1929 daß

XI aufs bestimmteste be1l Überwindung rößter Schwiler1g-
keıten die Aussöhnung eWwWo habe ‚„„Ddeit Ere1gn1s” y fuhr
de Duce fort, „entwıickeln sıch die Beziehungen zwıschen Staat
und Kırche auf dem en herzlichen Zusammenarbeıit, die
ihre Fruüchte gezeıtıgt hat und och zeıtıgen WwWIrd G TEl
Tage nachher außerte der aps VOTLT iıtalıenıschen Bischöfen und
Pfiarrern Befriedigung daruüuber, daß „wlederum hoher
Stelle beruhigende un für die Zukunft Vertrauen sıchernde OTtie
gesprochen wurden‘‘ und ügte be1i ‚‚Man hat die ahrheı
gesagt, qals ia  —; Sa;  © daß Wir die große Wohltat der Versöh-

NS, die heute alle anerkennen, ewolit haben Und wWar auch
ein qaußerordentlich Tröstliches un: Beruhigendes als gesagt
wurde daß IMNa  — diesem großen Akt und den anderen großen
Vorgängen, dıe ihn begleitet und gekrönt aben, unerschütterlich
ITeu bleıben ı1l Wir zweiıfeln nıicht daß ber dieses ohe Wort!
über diese en und wahrhna ausgezeichneten Versprechen dıe
Fülle des göttlichen degens herabsteigen wird

Das eNrl1ıche Zusammenwirken VO Staat und Kırche Ita-
hen hat seıt 199298 fortgedauert Dies wurde Ende März T'  1eTUunN$S$s-
SEITtS hervorgehoben, als der Unterstaatssekretär 9
or der Kamnmıner die 1937 getroffenen innerpolıtischen Maß-
nahmen des Faschismus zusammenfassend arlegte Die Eıinrel-
un der Bruderschaften und der Kırchenhauten diıe durch dıe
konkordatsnormen bestimmte jurıdische Ordnung wurde SE-
OININEN und he1i der Regelung anderer wichtiger Fragen trat das
\ FEınvernehmen der beıden Autorıtäten klar zutage Der Unter-
staatssekretär konnte ZU diesem Teıl sSe1NeES Berichtes feststellen
‚„„Der Geist der Zusammenarbheit der die Autorıiıtät der Kirche und
des Staates hbeleht zeı SCINEN aufriıchtigen und dauerhaften Cha-
rakter vornehmlıiıch den Bezıehungen, die sıch täglich Hnel Ver-
andlung Del dıe zahlreichen, die kirchlichen Institute hetref
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fenden Fragen erneuern. Er hat- noch einmal seinen bedeutsam-
sten Willensausdruck in den Worten der beiden Führer der reh-
gjOsen un der faschistischen Macht erhalten, ıindem ideale und
moralische Beweggrunde sıch getroffen en ın der Gegnerschaft
cesgch den Bolschewismus qals den gemeinsamen un: er-

sohnlichen eın faschistischer Zivilisation.‘
An dem erfreulichen Einvernehmen zwiıschen Kirche ün

Staat 1n ltalıen ıst nichts geändert. In der ersten Maihälfte berich-
ungezählite Bläatter Der einen angeblichen Leitartikel des

direkt VOoO Mussochn1 abhängıgen ‚„Popolo d’Itahia®”, der srobe Aus-
Fälle 1US XI enthalten sollte. Die SacCcHe War Vo itahen-
feindlicher Seite glatt erfunden mıt dem offensichtlichen weck,
diıe guten Beziehungen zwıschen talıen und dem Vatıkan aqals
stark gestört erscheinen lassen un den Weltkatholizıiısmus
s den Duce aufzuhetzen. Die italienısche Regjerung wıes enn
arnch die Falschmeldung mıt Nachdruck zuruck. Bezeichnender-
welse riıchtete Mussolinı annn seinen ersten Gang in dıe römische

A&  YÖffentlichkeit ach dem Borgo-Viertel, dıe Arbeıten der
ZUI0 Vatıkan führenden ‚Str. der Versöhnung‘‘ eingehend 1n-
spizJıerte. Er selbst gehört den praktizierenden Katholiken un
weiß, daß dıe katholische Rehgıon die der ıtalıenıschen Nation 1st
und dıe christlichen Grundsätze die Zivilisatiıon Italien_s durch-
dringen

ZUF Lage ın Spaniıen. ekanntliıch hat das im Jul: 1937
OM spanischen KEpıskopat die 1SCHNOIe der Sanzen Welt ge-
richtete Kollektivschreiben uUurc. die ucC. der unwiderleglı  en
Schi  erung des wahren Sachverhaltes sehr ur Aufklärung be1-
Tra;  M diıe auch In gewl1ssen kathohlischen Kreisen nottat, WOoO

unbegreifliche ympathien für dıe spanische Volksfrontregierung
bestanden. Daraufhin gaben Hunderte aqusländıscher Bischöfe ein-
zein oder gemeinsam herzliche Erklärungen für das katholisch-
natıonale Spanien ab Kardinal-Staatssekretär 11 w1ıes hın
auf den erhabenen Gerechtigkeitssinn, der die ischoife inspirıert,
und qauf ihre väterliche Besorgtheıt, dıe eine Mahnung ZUr Ver-
gehung und Versöhnung der Gelister einschloß och VOF wenıgen
Nochen erinnerte ardına. Y>, Erzbischof von Mecheln,
in einem Schreiben an den Erzbischof VO  on Toledo, Kardınal oma

Tomas, daran, daß der belgische Episkopat bereıts Ende 1936
In seinem den Kommunismus verurteilenden Weihnachtshirten-
TIE dem spanischen rıeg den Charakter eınes Kampfes auf %  ELeben un 'Tod zwischen dem gottlosen Kommunismus un der
christliichen Kultur einer unserer altesten abendländischen Natıo-
nen zuerkannt habe Dann betonte ardına. <  e Roey VOI

s ec der Bischöfe, ber den Partei:en tehend Fragen deTr
christlichen Moral und der _öff entliıchen Ordnung un Gerechtig-
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ern el orıtat
all an | >  $ äahnlıc i1e Fällen de: Gläubigen ihr

erhalten vorschreıbt; verläßt S16 keineswegs das Gebiet iıhrer
stlıchen Amtswaltung, treiht keine Polıtik uüberschreıtet ıcht
ihr SECZOSCNECN Grenzen: SIie r{iullt DUr ihre eıgeNe Missıon

ber dıe Rechte der Kirche un das eıl der Seelen wachen.‘“
um Schluß verspricht der belgısche Kirchenfürst daß nach

jederherstellung des Kultus Sanz Spanien dıe Katholiıken S@1-

NS Vaterlandes ihren Edelmut für dıe verwusteten Gotteshäuser
bekunden wurden

Daß die Erhebung Nationalspaniıens 1111 Grunde 1Ur CiNne

vermel  ıch gewordene Verteidigung der menschlichen Zivyılısation
egeN dıe Barbareıi des Anarchismus un! Bolschewismus 1St annn

(g; nıicht mehr ernstlich bezweifelt werden. General 1ST der
iNenN dealen TeuU geblıebene Befrelier SC11NCeS Volkes jefgläu-

atholik, izler, der SEeINEN Fahneneid ı TNS SCHOM-
INCH, hatte © fern jeder Politik 1Ur dıe Wohlfahrt SC1INES

Vaterlandes Auge egenüher dem wıederholten Drängen des
Generals San ıur]o, sıch mıt ıhm die republikanischen acht-
haber Z erhehen, erklärte C daß unter allen Umständen Spa-
ME dıene, einerle1 obh Monarchie Oder epublı und daß er LLUTC

11ir außersten Fall eigenmächtig den en reiıfen wurde,
WEeNN die schwer gefährdeten Lebensinteressen der Natıon c

dringend forderten. Als die verbrecherische Mißwirtschaft der
religionsfeindlichen Regierung das Land zugrunde richtete VelLl -

Jangte Franco AUSWEISUNg er aqausländischen kommunistischen
Hetzer un Unterdrückung der umstürzlerischen Agıtatıon
Armee un F lotte ohne daß selbst sich berechtigt fühlte, VOILL

den en eDTau«cC machen. ETr schlug erst los als alles auf
dem Spiele stand un CeC1inNn Blutbad Sanz Spanien drohte das
zehn Yage nachher e1iNle rhebung unmöglıch emacht e7
daß Spanien sowjetrussischen Kolonie geworden wWAaTe

ı1 u XI hat VO Anfang des grauenvollen Bürgerkrieges
sıch mıt dem natıonalen Spaniıen n  $ verbunden efühlt ohl

wissend daß ort die Kirche, dıe größte Leidtragende der SDäa-
nischen ragödie, ıhre segensreiche Wiıirksamkeıt ungehindert
entfalten darf. Anderseıts War bemuht qauf Vermeidung

M  8 aller nıcht unbedingt notıgen Krıegsmaßnahmen drängen, un
denen die nıchtkämpfende Zivilbevölkerung leiden mußte Der
„UOsservatore Romano vom März befaßte ıch mıt der Hal
un des tuhles den Luftbombardementen Spanıen Das
vatikanische erinnert daran, daß der aps SteLis nıicht nUur
alle Gewalttaten, VOo welcher Seite S1C auch geschehen SEC11 mMmOSECN,
beklagt, sondern sich auch bemuht hat, ach Möglichkeıit diıe
schmerzlichen Kriegsfolgen ZzZu mildern. Man braucht NUur den-
ken 28 die Tausende VO baskıschen Kındern, dıe dank dem Eın-



greife des tuhles ıhren Famıilien zurückgegeben wurden,
den Austausch VOoO  } Geiseln un die Begnadigung VO

Verurteilten. Als anfangs Februar die Luftangriffe äufiger WUur

den, appellierte der Hl Vater die katholische Gesinnung des
(Generals Franco, der ıhm uUrcC. den päpstlichen Geschäftsträger

Antoniutt: ‚„kindlıche un beruhigende Aufschlüsse un EI-
klärungen‘” zukommen 1e8 Irotzdem stellte die Gegenparteli ıhre
Katholikenverfolgung nıcht eC111. Das päpstliche fort
äahrend dıe Kirche diese karitative Tätigkeıt entfaltete wurden

INT eue un blutige unden geschlagen; uch jungst
noch besonders Teruel VOoO den Priestern un Ordens-
leuten die sıch Januar dort efanden, etiraten Geist-
IC republıkanısches Gebiet un! wurden der Nähe der
VO  > Kommuniısten massakrıert die beıden Kirchen der
Verstädte wurden VOo  —; denselben sakrılegischer W eıise DrO-
fanıert und völlıg ausgeraubt. Zu vielen Öpfern sind DU  >

andere gekommen, verursacht durch eUe Luftangriffe auf Bar-
celona, pfer, dıie der mehr als J beklagt, indem
geireu SCe1IDeT Mıssıon weiıterhın Worte der äaßıgun un:! Rat-
chläge Miılde uübermittelt die Greuel des Krieges mOoS-
lıchst f VerTINSETNN. Deshalb hat der erhabene Pontifex, W1e

eis Aaus CISCNET Inıt:ative und unabhängıg Von der Aktıon -
derer Mächte, März MsgrT Antonıutti beauftragt die-
SC Zweck Nnen un dringenden Schritt eım Generalı:ss1ı-
U: Franco {un. Das qalles konnte leiıder nicht hındern,
daß est Christi Himmelfahrt Natıonalısten UrCcC. völlig
uüberraschenden FliegerangrTi1 auf Alicante unier der Zivilbevöl-
kerung e1n gräßliches Blutbad anrıchteten: Hunderte unschuldiger
pfer ohne den geringsten militärischen ortiel

Mıtte Maı wurde der bisherige Nuntius Wien, Msgr (1ae-
LANO Cicognan], ZU. ersten pDOoS Nuntius beı der nationalspanı-
schen Regierung ernannt Vorher verirat der bereıts erwähnte
Msgr L, pOoSs Delegat anıen, während CINISET
Zeit den H1 Stuhl als Geschäftsträger Burgos ach Erledigung
Seiner Aufgabe Nationalspanien hat CINISCH Journalısten -
teressante Miıtteilungen darüber emacht Seine Hauptmıission De-
San der Liınderung der Kriegsleiden. Er besuchte eingehend
alle befreiten Gebiete nd ahm dıe der Kirche zugefügten STO-
Ben chäden Augenschein. Im Auftrag des Papstes konnte
mehr a1s 1iNe€e Miıllıon Peseten Kriegsopfer verteilen.
Außerdem wurden zahlreiche verwustete Gotteshäuser mıt den
notwendıgen Kultusgeräten versehen. AHein Asturien wurden
240 Kırchen zerstort, G1jon diıe Trel rößten Gotteshäuser durch
Dynamit die Lulft gesprengt. Dort sah ıne gewaltige
und Sühneprozession, der das EINZISE och erhaltene Kruzifiix
Vorangetragen wurde. Vor den Trümmerhaufen der Gotteshäuser



lıche laäufe

legte das gläubige Volk das feierliche Gelöbnis ab, Jle wıeder quf.
zubauen. Wäahrend rel tunden zog dıe Prozession Urc dıe
traßen Am Morgen dieses Suühnetages spendete Msgr Antoniutti
mehr qals 1000 Männern die hl Kommunion. In der Gegend
VO Bıscaya wurden ZUrC eıt der baskıschen epublı 48 Geist-
lıche ermordet Fın gleiches Los traf Weltgeıistliche un!
Mönche ıIn der Proviınz Santander. Asturien weıst 145 geLotete
Ordensleute ınd Weltgeıistliche qauf. Msgr. Antoniıiutti bestätigte dıe
Ermordung VO  b Geistlichen Teruel Um diıe Vollstreckung

Todesurteilen verhindern, intervenierte mehrmals he]
der Franco-Regierung: daraufhıin wurden am Weihnachtsfest und
z Karfreitag Je Verurteilte begnadiıgt; In mehr als 150 Faällen
wä1‘en 1ese Schritte mıt Erfolg gekrönt. Das Werk der Heim-
schaffung VO 3500 verschleppten Baskenkindern wurde beson-
ders durch den kardinal-Erzhbischo VO Mecheln unterstutzt ur
viele elternlose Kınder wurden auf Kosten des Papstes W aisen-
häuser eingerichtet. Die Tätıgkeit des päpstlichen Vertreters STanN!
aqußerhal aller polıtıschen ]1ele un diente Jedigliıch karıtativen
Zwecken, er nachdrücklich hetonte Spaniens Zukunft negt
In den Händen der Natıon, dıe NuUur durch Rückkehr den glor-
reichen katholischen ITraditionen wıeder glückliıch werden wIird.

Die apıtale Bedeutung der relig1ıösen Überlieferungen hat
auch Urzlilıc. der der natiıonalen Regierung
In seıner ersten offentlichen Rede unterstrichen. ‚„Spanien ware
nıchts ohne seinen Katholizismus“‘, rief AUS, ‚„‚denn dieser
sicherte ihm seiıne FEinheit, seine Bedeutung und den Wiıllen, groß
zZU se1in; W1Ie VO  o} jeher, ist auch heute die starkste treibende
Kkraft in NSerm eıligen rıeg Der nationale Staat hält denn
auch dem chrıstlıchen Geist und allem fest, was damıt
sammenhängt, wıe e 2UN der staatlıchen Gesetzgebung ersieht.
Der spanısch-katholische Stauat stutzt sıch auf die vielfältige,
segensreiche Jätigkeit der Kırche, erweılert ıhre kanonischen Be-
fugnisse und gewährt ih seinen Schutz. aTIiur enießt der aa
das Apostolat und die Miıtarbeit der kKıirche.‘‘ egenüber einem
Vertreter der Antwerpener ‚„Metropole‘“‘ außerte der Kardinal-
Erzbischof oma Tomas 1m Aprıl, dıe Lage der Kirche ım
natıonalen Spanıen könnte nıcht besser se1ln. „Die Äußerungen
aes relıgıösen Lebens un die vortrefflichen Beziehungen zwıschen
Kirche und Staat sınd keine hbloße Fassade: christliches und
n tıonales Spanıen durchdringen sich gegenselt1g. ‘

Zu den weiteren N, die das Vertrauen des
Kpiıskopats ın dıe natiıonale Regierung rechtfertigen, gehört dıe
Aufhebung es Ehescheidungs-Gesetzes VO 25 Juni 1932, die,
wWw1€E amtlıch erklärt wurde, ‚„„als Förderung der Gerechtigkeıit und
Schutzwehr für das religiöse Gewissen der Spanier‘“‘ erfolgt ist
Das est des OSE‘ wurde um staatlichen Feiertag erklärt:
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el betonte der Innenmimnister, diese Anerkennung entspreche
der katholischen Grundlage des Staates un!: der chrıstliıchen Neu-
rdnung der Arbeitergesetzgebung Nunmehr ıst das est des
h] Thomas VO quın WFeıertag für alle staatlıchen Unterrichts-
anstalten Es el der etr Verordnung des Unterrichts-
mıinısters Wiır en die ewıseN Grundsaäatze der katholischen
elıgıon ZUuU  bg Grundlage der Befreiungsbewegung emacht er
ist angebracht daß WIT den Herzen der studiıerenden Jugend
dıe Frinnerung € under der Weıiısheit un:! Vorbild der
jeiligkeıt wachhalten, das quf der ohe des Miıttelalters den glor-
reichen Beinamen FEngels der Schule verdiente un: Urc.
S€ 111 mıt vollem ec die >  W: Philosophie genanntes Lehr-
sSvstem unvergänglichen Ruhm erworben hat Daß die Gesell-
schaft Jesu 1932 aufgelöst und iıhr Besıiıtz beschlagnahmt wurde,
bedeutete für Spanıen sehr schweren Verlust enn che
republıkanıschen achthaber konnten keinen Eirsatz für dıe VIie-

len ausgezeichneten Unterrichtsanstalten un die andern dem
Volkswohl dıenen den Einrıchtungen der Jesuten hiıeten. Aus ihrer
nunmehr ermöglichten Rückkehr ann das tausendfach gequälie
und geschädigte Land 1U  b Nutzen ziehen.

Anläßhech der Kanonisationsfeiler Aı Ostersonntag richtete
der nationalspanische Staatschef Generalissımus den
111 Vater folgendes Telegramm ‚„‚Während dıe Eihre der Ailtäre
dem Franziskaner Missıionar Salvator VO Horta zuteil wird dem
berüuhmten Spanıier, der Leben das höchste ea des Glaubens
1El heroischem Grade mıt den apostolischen ugenden verbunden
hat will ıch, daß mıt dem geschuldeten Dank des spanischen Vol-
kes AT dlese eiligsprechung VO symbolıschem Wert der
Gegenwart während WILr alle vereıint qauf dem harten Pfad der
Anstrengung und des Opfers der Krönung unNnserer reinsten ASpI1-
Tallonen entgegenschreıten ure Heiligkeit dıe erneuerte
Beteuerung VO  s 5Spanıens un INEeINeTr persönlıchen Anhänglich-

Pıus C sa  e SC;1I-keit den Päpstliıchen gelange
Ner Antwort höre mıiıt Freuden das ıbrıeren ‚‚des ererbten
Glaubens des katholischen Spanlıens, das SEINECIN besten Glück
den Kreis SCINeETr Heilıgen nıt C1IHCULN Helden christlichen
Starkmutes bereichert sieht‘‘

Vom Eucharistischen Weltkongre udapes Il-

Sarn Wr während Jahrhunderten gleichsam eiINe Bastıon des
Christentums Immer wıeder Diutete dıe ritterliche Natıon den
Türkenkriegen, damıiıt dıe westlichen Völker en und gedeihen
kunnten Heute ecin kleines, durch den Friedensvertrag Von Irıa-
NOn verstümmeltes Land hat Ungarn immerh den Bewels CI-

bracht daß beı Anspannung aller SC1IHNET wirtschaftlıchen
Kräfte doch en ann Mag auch der Gecenwart die Stel-
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nd St esen SeTINS-
rsch 1NEN, fe doch cht 1Ne gewW1SS eutung qauf

weltanschaulichem un: reig1iösem en Sicher gıbt DNUuUrSanz
2  g Länder, die katholische Kirche viel Rechte und
eiheıten genießt wWIEe Ungarn, WIT.  1C: christlichen

and dessen olksschichten großenteils VO lebendigem und
geistertem Glauben Tfullt sınd Es WIT: berichtet, daß

sämtlıchen katholischen Gemeinden die Bevölkerung unier reS-
ster Beteiligung Urc eın Iriduum Ehren des Heıligsten ar-
akramentes qauf den Eiucharistischen We  ongreß vorbereitet

rde Die eNorden ermöglichten urchwes den Beamten und
Argestellten die eilnahme den Veranstaltungen religiöserE Erneuerung für dıe einzelnen Berufsgruppen, die mMan den
groößeren tädten organisliert hatte

Der VO KHeichsverweser Admiral V, Horthy un SCINEeT (12-
mahlıin geförderte Kongreß (25 bis Maı), dem USWAarT-
tige Kardinäle un 300 Erzbischöfe un Biıschöfe teilnahmen, Wäar
eC1iNe gewaltıge Glaubenskundgebung Vo Hunderttausenden eine

eindrucksmächtige Huldigung für den eucharistischen Christus
e1in glanzvolles Bekenntnis Zzu dem Sakrament der Liebe und Zu
der Nächstenliebe e1t verderblichen Hasses, ein Triumphdes Geistes ber den Materialismus. Be1i der Fröfnungsfeier quf
em Heldenplatz' schilderte ardinal-Erzbischof dı"Y Pr1-

VO  m Ungarn, wIie das Schicksal der Menschheit ohl Warc®e,
sıch die Solidarität der Katholiken der SANZCN Welt VeTlT-

wirklichte. Die VO päapstliıchen Legaten, ardinal-Staatssekre-
A tar acellı gehaltene Rede, mıt Schar{fsinn und

Freimut VO wahrha apostolischer TO. die Irrtümer un: Ge
ahren unNnseTrer eıt beleuchtet wurden, vv ar gee1gnet, ein Welt-
echo wecken, das nıcht bald verklingen wırd Der NEUEC
Ministerpräsident Bela Y, ec1nNn genialer Staatsmann, der
Seit e1iNeN Vıerteljahrhundert wirksamen Anteil dem katholı-
schen en Ungarns se. hat Ssprach der zweıten
OÖffentlichen Versammlung uber 95  1€ Eucharistie das Band der

iebe der Familie“‘ Gottesliebe un Famıilienliebe sınd dıe
Träger der christlichen Kultur Die Übel der Gegenwart stammen
größtenteils AUuUSs der langer und planmäßiger Arbeit betriebe-
nen Irschütterung un: Untergrabung dieser eiligen Güter Die
Familie MmMu Zi Ne uneinnehmbaren Festung ausgebaut werden.

Am Sonntag, Maı, be1ı der Schlußapotheose für den unter
sıchtbarer Brotgestalt unsichtbaren Christus, Sans Kardinal Pa-
cellı unter LTeılnahme VoO  en 3000OO Menschen das Pontifikalamt.
Leıder verhinderte e1in starker Gewitterregen den Vortrag der
deutschen Rede des papstlıchen Legaten; der Wortlaut wurde
verteilt. LEs War eın Flehen um den Friıeden drangvoller Zeıt,
ausklingend der Aufforderung, Demut und eiliger Ehr-



furch on
Gnade 1neln Hu derttausende, dıe al Abg
des katholischen Erdenrundes Vom Aufgang nd Untergang hı

Üversammelt sınd, um den Stufen Deines Altares a1s Gäste Dei
nes eucharıstischen Königsmahles e1n eilıges Bruderfest der Lıiebhe

feiern An Deinem eucharistischen 15C vereint, VOoO  S eın
Hauch Deıiner göttlichen Liebe umfangen VO  ; dem Brudersimm
dıeses Weltzönakulums m1fgerıssen, ı1st ihnen cdıie Suße dıe TO.  e7
dıe Majestät des Gebotes der Liebe, der Magna Charta Deine
Keiches, überwältigender arhneı erneut bewußt Seworden
Mache aus jedem VO ihnen Zeugen, Bekenner,
poste! der 1e aC. dıe, dıe Deinem eilıgen NamenKa B TT A HD versammelt sınd und diejen1igen, ıe aller Welit dıesem
feierlichen Augenblick eıstig miıt Dır verem1gt sınd innerlıc
bereıt un fäahıg, der Revolut:on der geballten Fäauste die frıed-
liche Neugestaltung der Herzen entgegenzustellen, indem S1C das
Heuer der 1e€  e’ das Du diese Welt gebrac hast gerade
den Stürmen der frıedlosen Gegenwart eılıger Flamme ent-
fachen Laß den egenbogen des Friedens qufieuchten zwıischen
Deiner Kırche un den Vertretern der staatlıchen Awtorıität, umhH}

Besten der Menschheit und ur Mehrung Deines Reiches un
en Völkern, en Frı:eden der Aufrichtigkeit un der TeUue,

Frieden, der VOT Demem allwissenden, untrüglichen Auge
Destehen annn un:‘ Mein dieses Namens würdig ıst

aps P ı x1I erinnerte SeINeEer uUrc. uUundIun ber
ragenen lateinischen zunächst sSse1INCIN Auf:
enthalt udapest, dıe Reıiterstatue des Stephan, des
Apostolischen KÖn1gs esehen ‚‚der dem SE1INCHN Nachfolger
immerdar eDenden Petrus C112 e1C. darbot und u VvVo
ıhm dıe könıglıche Gewalt erlangen Weıiıter gedachte der
Papst des Junsen Emmerich des Königsschnes der I1 de
Blüte der Tre die W Heimat Ce1INZOS, SEeINEIN Tugend
glanz C111 OL für dıe katholische Jugend. Dann wW1e5Ss der
5 Vater auf JENC zahlreichen Männer un Frauen der ungarı-
schen Natıon hın nur die Elisabeth und den Könı
Ladislaus NeENNEN die Ungarn ZULTE Zierde gereichen un
das Land ZzuU uneinnehmbaren Ol WEer. dıe Feinde des
christlichen Namens un der europälischen Kultur emacht ha
ben SC  1e€  1C. sprach der Sta  er CGhrıstı die folgenden
väterlichen degensworte: „Zuerst wenden Wiır Uns euch.
sehr eliebte Kinder Ungarns, un mıt den göttlichen en, dıe
das Seelenleben nähren, rflehen Wır VO  m ott nıcht 1Ur JENC
u des Friedens, ohne dıe e1n wirkliıcher Friede nıcht be-
stehen kann, sondern auch dıe der ungarıschen Natıon zukom
mende ur des Friedens. Und dann SCSNCHN Wiır AUS vater
liıchem Herzen euch alle AUSs allen Natıonen dıe ihr Budapest



Kirchliche Zeitläufe.
amı Kongreß teilnehmet. Während Unser Erlöser, verborgen
unter dem EkEucharıstischen Schleier, jedoch dem IC des Glau-
ens gleichsam sichtbar, den höchsten Triumph feljert, en
Wır gemeınsam mıt euch Ihm. daß Er diesen nıcht fehlenden
Yrost, diese uUNnseTrTeIn Geiste vorschwebende Hoffnung quf bessere
Zeıten uUurc seine göttliche Macht fördere, vermehre, starke:
daß Er aquch jene unNns sehr angstigende Verwirrung und Ver-
dunklung der Geister, ach Vertreibung der en, dıe eue
Stürme anzudrohen scheıinen, Urc. dıe höchsten Strahlen Seines
Lıichtes und die eschenke Seiner Gnade gnädıg erleuchten und
beruhigen möge. Einen besonderen egen spenden Wır aber
dem schr teuern Klerus und Ungarns; alles ute wun-
schen Wir jenen, die dieses Apostolısche ell. regıeren und die
In Unserem Legaten Unsere Person erblıckend, denselben
ehrenvoll empfiingen un füur den glüc  i1chen Verlauf des Kon-
STESSECS eifrige und einmütige Arbeit geleistet en Gebe
Gott, daß UTIe kucharistische Zusammenkunfrt, indem s1e In en
Seelen die Liebe erweckt, die miıt ec. und Bıllıgkeıit gleich-
Sa als das zusammenfassende Gesetz des F, vangeliums bezeıch-
net WITd, reiche und glücklıche Fruchte bringe; nıcht ergäang-
ıche, sondern ew1ge. Sie mo den angeerbten Glauben nähren,
die offnung auf die himmlischen Guter starken und die Flamme
der goöttlıchen 1ebe, welche die cCNHrıstlıche Jugend hervorbringt,

Ördern und nähren, daß auch Jene, dıe VO Christus dem
Herrn elendıglıch abgeırrt sınd, durch das eiıspie der Guten
ere:  9 In seine hebevolHe Umarmung glücklıch zurückgeführt
werden. Und der egen des Allmächtigen Gottes, des Vaters, des
Socohnes und des eilıgen Gelstes komme auf euch era un:
bleibe immerdar!““

Nachmittags wurde In einer großartigen Prozession das
Allerheiligste 2Aus der St.-Stephans-Basilika ZU Heldenplatz
tragen. Leider storte ein starker Regenschauer den Schluß

Am und 31 Mai entfalteten sich unter Beteıligun
einer gewaltigen Menschenmenge glanzvolle Felierlichkeiten ZzUu
Ehren des Königs Stephan anläßlıch selnes entenarıums.

Einem Vertreter des Blattes ‚„‚Nemzeti Ujsag“ sa  e ardiınal-
Staatssekretär Pacelli, der 34 Eucharistische Weltkongreß 19
durch die Wahl seines Yagungsortes und die eitlage eine qußer-
OTrdentlıche geistige Bedeutung erlangt. Gegenüber den VO vle-
len Seıten erschallenden Aufrufen, die Völker ollten en über-
liıeferten Glauben iNnrer Väter aufgeben, habe sıch das alte
Furopa erinnert, daß dank dem Erlöser die ewıge Quelle des
Evangeliums die Grundlage der Stärke der Zivilisation hbildet
Ich habe, erklärte der erstie Mıtarbeiter des Vaters weiter,
tiefe Freude un Rührung empfunden, als ich sah, miıt welchem
OI1Z die Repräsen?anten des OoINzıellen Ungarn sıch un die



Anzeigen.
begeistérten Massen mischten, ihre Treue ' zu Christus dem
önıg Zzu ekunden. Die Männer, die Jugend, die Kınder 4US5

den Nationen aller Welt en 1n dieser begnadeten Stunde
entdeckt, gilt, demjen1ıgen zurückzufinden, der qllein
das 1C bringen ann.
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